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Zur Geschichte des Tages. 
D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  b e g i n n t  m o r g e n  d i e  V e r h a n d l u n g e n  

über die Adresse und soll zu gleicher Zeit auch daS Herrenhaus über denselben 
Gegenstand verhandeln. Dem Reichsrath wird daS Ministeriuin so. wie eS 
ist, gegenüberstehen: die Ergänzung desselben ist bisher noch nicht ge» 
lungtn. Die Nachrichten über die Vervollständigung waren thrilS auS drr 
vust gegrissen, wie jenes von der Ernennung deS Abgeordneten Herbst 
zum Unterrichtsminister, odrr eS tvnrde dem Fleiherrn v. Benst eine 
verneinende Antwort ertheili. wie von Giskra; Winterst,in dürft, das 
Handelsministerium nicht übernehmen. sallS Herbst auf seiner Weigerung 
tleharrt. Zum Justizminister soll Dr. Bcrger bestimmt sein. Graf Taaffe 
bleibt tvahrscheinlich Minister des Innern und auch Freiherr v. Bccfe 
dürfte sich als ginanzminister behaupten. Die Btrhandlung über die 
Adresse wird die Stellung der Partrirn Nären; die rrstcn Tage nach 
de« SchluK derselben müssen uns eine parlamentarische Regierun^; — 
ein Ministerium der Mehrheit bringen. 

-  f r a g e  k o m m t  d e m  B l u t «  u n d  E i s e n -
ministe?Mr ungelegen; d«e Norddeutsche Allgemeine Zeitung, in welcher 
dieselbe besprochen wird, sagt: „Bill man sich darüber klar werden, 
welcher Staat es sei, der mit einem bestimmlen Nvrschloge voranzugehtn 
habe, so erinnere man sich der Thatsache. daß seit dem Jahre 1815, ab. 
gesehen von unbedeutenderen Ereignissen. Europa keinen Krieg gesehen hat, 
bis durch die französische Initiative der orientalische und italienisch-
französisch österreichische entzündet tvurde. Diesetn Staate also tvürde wohl 
die Aufgabe zufallen, bei dirsem Werke voranzugehen. Frankreich, welches 
durch seine civilisatorische Ausgabe genöthigt wurde, den orientalischen 
und de« Krieg in Italien zu schlagen. Frankreich, welches durch die 
Eivilisation zu außereuropäischen KriegSunternehmunge» n»,ch China. 

Cochinchina und Mexiko berufen ivurde, wird dieseS Frankreich geneigt 
sein, Europa eine solche Bürgschaft zu geben? Die französische 
ArmkL Reorgtinisution, welche mit so großem Eifer betrieben wird, läßt 
kaum vermuthen, daß die Antwort auf diese Frage bejahend auSsallen 
sollte". 

I n  H a n n o v e r  d a u e r n  d i e  H a u s d u r c h s u c h u n g e n  u i » d  V e r h a f t u n g e n  
fort, und eS findet deßhalb eine förmliche Auslvanderung der Adeligen 
aus dem Lande statt. Mit all diesen Maßregeln bezweckt die preußische 
Regierung tvohl nlchtö alS: Austreibung der Königin Marie, Störung 
der llnterhandlungkn über daS Vermögen deS Königs Georg. Vorbereitung 
einer Anfrage an die österreichische Regierung und der Forderung, dem 
König von Hannover daS Gaftrecht zn kündigen. 

D a s  i t a l i e n i s c h e  H e e r l v e s e n  » v a r  b i s h e r  n a c h  e i n e m  
Gcse>» vom Äahre 1865 organisirt, «ach dessen Besiimungen die Armee 
aus dem FriedenSsuße 208.000 Mann zählte, und im Kriegsfälle auf 
670,000 Aiann gebracht »Verden konnte. Nach der neuen Organisation 
wird die Arinee im Frieden 171.000. im Kriege höchstens 536.000 
Mann stark sein. Überdies »vird die sclvpflichtige Nationalgarde beseitigt; 
denn obschon diesrlbe manche nicht unwichtige Dienste geleistet hat. legt 
sie der Bevölkerung doch Lasten auf. die von derselben nicht dauernd 
gefordert werden können, auch wohl nicht im Berhältniß zu den Leistun­
gen stehen DaS Herr soll von nun an in zivri große Gruppen geschieden 
sein; iu die aktive und in die BesajKungsarmee. Die Letztere wird nur 
im Kriegsfälle, oder »venn eS die Erhaltung der öffentlichen Ruhe nöthig 
macht, mittelst königlichen Dekrets einberufen. Die Dienstzeit dauert 11 
Jahre, von denen 8 auf die aktive. 3 auf die BesatzungSarmee entfallen ; 
doch werden im Frieden die Soldaten der aktiven Armee nur 5 Jahre 
bei den Fahnen behalten und hierauf dauernd beurlaubt. In taktischer 
Hinsicht soll die Llnieninfanterie auf 72 Regiementer zu drei Bataillonen 
erhöljt »Verden, und die Kavallerie auS 20 Regimentern bestehen. Im 

P f e i f e n h a n n e 8. 
Bon 

I. H. CtMMt. 

(Fortsetzung.) 
Hannes sührte die ^rau an dem Zaune entlang, an dem sie stan-

den. Nach wenigen Schrttten kamen sie an ein unverschlossenes Psört-
chen und durch dieses auf das freie Feld. Nach einigen hundert Schritten 
weiter erreichten sie einen Feldiveg. Hier hielt ein mit einem Pferde be-
spannter Wagen. 

Es tvar ein kleiner, offener Korbw.iaren mit zwei Sitzbänken. Aus 
der vordersten saß der Fuhrmann, aus die hititere hob der alte Pfeiftn-
Hannes die Frau. Er hatte sie mit einem Arme leicht wie eine Feder 
hinaufgehoben. Die megere, kränkliche Frau »var wohl uicht schwer; aber 
der Ar» des alten Mannes zeigte eine ungewöhnliche Kraft, zeigte sie 
noch, und er konnte hoch »n den achtziger Iahren sein. Er setzte sich 
zu ihr. 

„Fort. Joachim", sagte er zu dem Fuhrmann. Dieser hieb aus daS 
Pferd, das sich eilig in Trab setzte. 

Trotz der Dunkelheit der Nacht mußte die Frau dennoch das Gefährt 
erkannt haben, das sie aufgenommen hatte. Sie besah es sich mit miß 
trauischen, saft unheimlichen Blicken. Als der alte Mann de» Name« 
Joachim nannte, sah sie sich auch den Fuhrmann näher an. der 
vor ihr saß. Ein Schauder schien sie zu ergrelftn; sie wurde unruhig 
an der Seite des alten Mannes, sie »vollte zu ihm sprechen, s»« wogte 
es nicht. 

Der Pseifenhannes getvahrte ihre Unruhe. 
„Fehlt Dir etivaS V" 
Sie hatte nicht gleich eine Antwort, aber er hatte sie schon er-

rathen. 
^Ah. Du hast de» alte» Joachim »vieder erkannt, LieSbeth?" 

sagte sie. »»b sie konnte d»s Wort nicht ohne Entsetzen ans 
sprechen. 

,,Und Du erkennst nun auch unser Gefährt?" 
,.as ist des —-
,,Ss ist des Scharfrichters! Spiich daS Nort nur anS. Ja. ja. 

ich kann mir denken, daß eS Dir nicht besonders angenehm ist, im Wa­
gen des Scharsrichters zu fahren. Aber ich konnte keinen anderen be« 
kommen, und gehen »vollte nnd konnte ich Dich nicht lassen. Nun. eS 
ist Nacht, und wir kommen noch vor Tagesanbruch im Dorfe an. und 
vor dein Dorfe steigen wir auS. So wird kein Mensch gewahr, wie Du 
hergekommen bist. Darum ließ ich auch den Wagen mitten im Felde 
halten. Und »vaS den alten Joachim betrifft, den Du »vieder erkannt 
hast — er war schon zn jener Zeit ein halber Thor, der seine Sinne nicht 
hatte, und jetzt ist er das ganz". 

Die Frau saß dennoch stumm, und man sah, daß der Schreck nicht 
von ihr gelvlchen war. 

„Alier ich weiß nicht, was Du hast, LieSbcth". sagte ihr Begleiter. 
„Ist denn ein Scharsrichter nicht eben so gut ein Mensch, »vie jeder 
Andere? Er köpft die Leute — daS Hängen thut er nicht einmal selbst, 
seine Knechte thun cS — und so lange »vir Gesetze haben, nach denen 
die Leute geköpft werden müssen, so lange muß doch auch einer da sein, 
der sie köpft. D.> verachten »vir solche Gesetze, nicht den Mann! 
Und dann — pah. dieser Joachim und sein Bruder Andreas — aber 
das ist eine ganz besondere Geschichte, und auch, daß dieser Bursch 
hat der verrückte Thor lverden müssen. Ja, ja, der licbe Gott sügt die 
Dinge doch oft sonderbar — oder gibt er eigentlich nur der Natur ihr 
Recht?" — 

Der Pfeil'enhanneS lachte in sich hinein. ES »var ein stilleS, aber 
auch ein so sonderbares, unheimliches Lachen. 

„Ah. Du arme LieSbeth. jetzt begreife ich Deinen Schrecken. Auf 
dem Wagen deS Scharfrichters kommst Du zu Deiner Tochter, die sie deS 
Giftmordes anklagen!" 

„Und sie ist unschuldig?" 
„Soll ich Dir oenn zum dritten Male sagen, daß ich der Letzte bin, 

der sie verdammen wird?" 
„Und sie i/t ollein unter ihren Anklägern! Unter allen den srem-

den, vornehtnent herzlosen Menschen und. ja, HanneS. Du hast Recht, 
nnter den jchiei»ttn Menschen. Wie hätte sie können besser lverden? 
Erzähle mir, alter Mann". 

„Ich will Pir erzähle«. — Die Leute in Boltenhagen -sind nicht 
besser geworden seit jener Zeit, da Dn da warft. Wie hätte» sie eS 
werden kö««t»? Einer zwar — aber er ist «nr nicht schlechter gewor« 
den. Da war der alte Baron Eberhardt da — aber er war ja 



Entwurf ist ferner vorgeschlagen, daß im Königreich vier große General, 
kommandos bestehen solle», die Kommisfion des Parlaments liat jedoch 
diese Bestimmung gestrichen, und soUen auch deren Ansicht die Divisions, 
kommanden die höchsten Befthlshaberstellen sein und vom Kriegsministerium 
unmittelbar abhängen. 

AbSuderuug oder Aufhebung des Konkordats? 
II. 

Mtilburg. I. Juni. 

Um die natürlichen Rechte zu schützen, nicht aber, um dieselben zu 
verlieren, sind und bleiben wir Mitglieder des Staates. Die Rechte in 
Betreff der Ehe — (Grundlage der Familie, der Schule — Bildung der 
Etaatsgenofsen. der Kirche — religiöse Weil»e des Lebens . . . all diese 
Rechte könne« vom Staate nicht veräußert werden, ohne sich selber zu 
erschüttern, dem Verderben Preis zu geben, wie Oestirreich schlagend und 
geschlagen beweist. Die Urrechte jedes Einzelnen, die Urrechte jeder 
staatlichen Gemeinschast fordern wir zurück und f. ine Macht außer-
halb des Staate», kein Sonderstaat im Staate soll darüber ver-
fügen. 

Als der fragliche Bertrag abgeschlossen ward, hatte die Regierung 
ein rechtlsses, mundtodtes Volt unter sich. Wenn ein Polizeistaat nicht 
bloS dem Namen nach, sondern auch in der That seine Wandlung in 
einen Rechtsstaat vollzieht, so müssen alle Berhältnisie desselben nach 
rechtSft.»alUch<n Begriffen geordnet werden — al».' )t»tit»t l»/ so-
genannte Verträge, die eben jener unbeschränkten Gewalt entsprungen, 
tvelche der Rechtsstaat zu Falle gebracht. 

Haben unsere Vertreter sich von der anerzogenen, altöft»rr.ichischen 
polizrimäßigen Gesinnnng befreit, nach weicher der Segen nnr von 
oben kommt: so dürfen sie nicht geduldig warten, bis die Regierung eine 
B o r l a g e  g e g e n  d a S  K o n k o r d a t  m a c h t .  U n s e r e  V e r t r e t e r  h a b e n  d a s  R e c h t ,  
Altträge zu stellen, und tünaen btschlirsten: „DaS Konkordat ist aus^e. 
hobcn, der Staat, der einzelne Bürger in seine Rechte eingesept!" Die 
parlamentarische Regierung — und eine solche ist's, die ivir meinen und 
»vollen— die parlamentarische Regierung muh iljrer Pfiicht getreu diesen 
Beschlüssen zur GeseKeskrast verhelfen, oder ihren Rücktritt erklären. 

Die Gleichstellung mit Ungarn auch in Bezug auf da« Konkordat 
ist ein Geivinn, der sich auS der Zweitheilung des Reiches sür die west-
liche Hälfte ergibt. Die Glüubigfroinmen vom hohen Adel und die 
Würdenträger der katholischen Kirche verhehlen sich keinen Augenblick die 
Gefahr, die ihnen von dieser Seite droht. ui»d werden schon deßhalb sich 
gegen die von den Ungarn gestellten Bedingungen deS Ausgleiches 
sträuben. 

„Sagt mir der Freund, waS ich kann, zeiget der Feind, 
wa» ich muß". ^ 

Besitzen »vir Gegner deS Konkordats den Muth der lleberzeugung und 
halten wir nicht weniger fest zusammen, als die Bertheidiger desselben. 

damals noch in seinen besten Jahren. Wie lange bist Du fort vom 
S c h l ö f f e ? -  .  

„SS werden bald sechsundzwanzig Jahre", sagte d e Frau. 
„So »v:rd eS sein. Der Baron setzte sein tvildeS. »vülteS Leben noch 

manches 3ahr fort, ärgerte seine Frau zu Tode, verheiratete seinen ein« 
zigen Sohn Rudolf an einen Satan von einem Weibe, die ihm den 
Sohn todt ärgern sollte, tvie er die Frau todt geärgert hatt', und starb 
dann vor sieben Iahren. Räch einer Jagd machte er sich daS Bergnü-
gen. eigenhändig ein paar Treiber dnrchzuprügeln, die einen Fuch» hatten 
durchgehen taffen. SS gehörte daS so zu seiner Erholung. An jenem 
Tage hatte er sich tvohl zu Vitt angestrengt, er ging nnmittelbar darauf 
zu Tisch, und bei Tisch rührte ihn der Schlag. Der Junker Rndols 
tvurde nun Herr, daß heißt, seine Gemahlin, die gnädige Fran tvnrt^e eS. 
und sie war ein arger Satan. Sie hat in den zehn Iahren. die sie bis 
zur vorigen Nacht auf Boltenhagen gelebt hat, die Leute, von ihrem 
Manne an biS zu dem untersten Schweinejungen. mehr geärgert und ge-
mißhandelt. alS alle ihre Vorgängerinnen seit hundert Jahren. Und das 
will etwas heißen ; ich kann davon sprechen, ich kenire Boltenhagen 
läuger als achtzig Jahre. Ihr auter HelserSh,lfer war der Oljkim ihreS 
Mannes, der Baron Paul. — Ja. LieSbeth. der rothePaul lebt noch--
hat Dir Deine Tochter nie von ihm geschriehen 7" 

„Nein", sagte die Frau, „Smma hat mir nie ein Wort über die 
Mitglieder der Familie geschrieben. Sie war üherhaupt in ihren Briefen 
Vorsicht^". 

„Aber wie kam sie eigentlich nach Boltenhagen?" fragte neugierig 
der Pfeifenhann»S. 

„Sie mvßte sich früh felbftäadig ihr Brot verdienen und ihre Stel-
lung im Leben verschaffen. Ich konnte nicht einmal darin rathea. So 
schrieb sie mir vor drei Jahren, daß sie eine Stelle be»m Baron Mahlow 
auf Boltenhagen gefunden und angenommen habe. Lieb war eS mir 
nicht, aber ich konnte eS nicht rückgängig mache»". 

„V. hättest Du eS gekonnt! — Nn». der rothe Paul ist noch nicht 
der schlechteste Schurke, den deS lieben GotteS Sorive bescheint. Nur ein 
einziger Mensch ist vielleicht schlechter, als er. Auf dem Schlöffe fithrt 
er mit der Baronin daS Regiment, und iu allen Schlechten noch ülier 
ihr. Und nun tvill ich Dir anch sagen, wer der Mensch ist. der ein noch 
größerer Spitzbube ist. als er: eS rst sein Sohn Wiliba^o. Tr »ar ein 
Kind vou drei Jahren, da Du noch im Schlöffe warft, er war schon 
damals eine bösartige Range-. 

dann hegen wir nlcht die geringste Besorgniß: dann ist dle Zeit deS Kon­
kordats bald gewesen, so wahr sein Schöpfer — Freiherr von Bach — 
gestürzt worden. Mit solchen Bundesgenossen, wie die öffentliche Mei-
nung diesseits der Lritha. »vie die Perfnffung jenseits derselben können 
unsere Vertreter nicht unterliegen, wenn sich zur vernünftigen Eiitsicht die 
rechte Kampflust gesellt. 

Mit einer bloßen Abänderung ist'S nicht gethan. Die kirchliche 
Partei verficht das ganze Konkordat: Gegner desselben mtffen daS 
volle Gegentheil wollen — die Aufhebung desselben. Nur die Aufhe» 
buug befriedigt; diese allein m»icht die Bahn frei, auf tvelcher wir die 
Ehe als bürgertichrn Vertrag, die Selbständigkeit der Schule, die Ein« 
ziehung des gerstlichen Vermögens zur Gründung eineS Kirche«', Schul« 
und Aimengutes. die Menichen' und Bürgerr»chte der Priester und die 
entsprechenden Pflichten derselben, die gleiche Berechtigung aller Staats» 
bürger ohne Rücksicht auf daS GlaubenSbekenntniß zu erstreben vermögen. 

Vermischte Nachrichten. 
( D e r  A f r i k a  R e i s e n d e  M a n c h . )  A n f a n g s  A p r i l  d i e f e S  

Jahres liefen aus dem Innern von Süd Afrika Nachrichten ein. daß 
Karl Mauch vom Mai ^866 b S Jänner 1867 eine höchst verdienstliche 
und wichtige Entdeckungsreise ins Innere von Süd Afrika gemacht, daß 
er Gebiete, die von europäischen Reisenden noch nie betreten worden, 
durchforscht. Die. Ausdehnung seiner Reise beträgt 48S dentsche Meilen. 
Mauch's Ausrüstung für geographische Beobachtungen war zivar eine sehr 
ärmliche und beschränkte sich ans einen kleinen guten Taschenkompaß ; 
nichtsdestoweniger sind die Ergebnisse seiner Forschungen sehr bedeutend. 
Die von Mauch eingesandte Karte seiner Reise ist ein sauber gezeichnetes 
werthvolleS Blatt der ganzen Gegend vom Baal Fluffe brS zum Zambesi, 
im Maßstabe von 1:3 400.000, und veranschaulicht außer seinen Fahrten 
und Entdeckungen die Verbreitung der Tsetsefliege (einer großen Plage 
uud Geißel für jeden nicht zu Fuß Reisenden). MissionS Stationen, die 
Höhe der Berge, die Breite der Flüffe und dergleichen. Im März d. I. 
ist Mauch von nenetn inS Innere von Afrika aufgebrochen, um den 
ganz unbekannten, zu beiden Seiten deS AeqnatorS liegenden Eentralkern 
Afrikas zn erreichen. Manch ist gegenlvärtig der einzige tüchtige Reifende 
im Innern von ganz Süd Afrika, der mit AnSsicht anf Erfolg die gro« 
ßen Auf.,ade» feiner berühmlen Nort,anger. wie Livingstone, Speke. van 
der Decken und Andere weiterzusühren sucht. 

( E i  u  F e i u d  d e r  B » e  n e . )  N a c h  e i n e m  B e r i c h t ,  w e l c h e n  E m i l  
Duchemin an die Pariser Akademie der Wiffenschaften erstattet, hat die 
Biene einen gefährlichen Feind an einer nur durch daS BergrößerungS« 
glaS wahrnetnbaren Milbe, tvelche sich an die Biene heftet nnd sie tödtet. 
Der Berichterstatter hat durch lange und gründliche Forschungen ermittelt, 
daß diese Milbe auf der Sonnenblume eutsteht. Die Nachbarschaft der» 
artiger Pflanzen kann also den Bienenstöcken sehr verderblich werden. 
Diese Nachricht verdient die Beachtung der Bienenzüchter um so mehr, 
als neuerdings die Knltur von Sonneublnmea zum Behuf dee Oelgewin« 
uuug de» Laudivirthen (mit Recht) angelegentlich empfohlen wird. 

Wie konnte es anch anders sein? unterbrach sich der alte Man», 
indem er wieder in sich hineinlachte, diesmal fast boshaft. Er fuhr 
d a n n  f o r t :  

„Der Bnrsch hat noch eine Schwester. Fanny heißt sie. Sie ist 
ihres Vaters Tochter und ihres BiUders Schwrster. sonst eine hübsche 
Person, die jetzt zweinnozivanzig Jahre alt ist. Dann ist noch der alte 
Vetter Burkljard da; den kennst Du ja. Er wird bald siebenug Jahre alt 
sein, aber er ist noch tvie er vor sünfzig Jahren tvar. Er kann die 
Zeitung lesen und seinen Namen schreiben, und Solo nnd Dreikart spie«, 
len. Weiter hat er es nicht gebracht und er ist zufrieden, wenn er eine 
Partie mit den Jusptktor nnd Försti^r machen kann, oder in deren Er« 
mangelung auch mit dem Jäger und Kammerdiener. Da Haft Du die 
Menschen, unter denen Deine Tocht r lebt Die Kinder deS BaronS. 
deren Gouvernante sie ist. sind ein Mädchen von sieben und ein Knabe 
von sünf Jahren. Sie sind gutartig". 

„Und nnter diesen Menschen mußte gestern ptötzlich die Baroni« 
vergiftet werden, um in der Nacht zn sterben". 

„Sie halte gestern einen ihrer bösesten Tage. Am frühen Morgen 
ivollte sie fchon eine Magd dnrchprvgtin loffen. die ihr die Milch hatte 
sauer werden laffcn. Sie kam nicht zu ihrem Willen, das Mädchen entlief 
ihr; da verfiel sie beinahe in Krämpfe vor Zorn. Am Mittag Zank 
m i t  d e m  H e r r n ,  d e r  i h r  d a »  M ä d c h e n  n i c h t  w i e d e r  h e r b e i s c h a f f e n  w o l l t e ;  
er halte eS mit der Dirne. Gott m iß. waS noch mehr. Er sprang vom 
Tische auf und ritt mit einem Reitknecht aus. iuS Holz, auf die Jagd 
oder soiift wohiu. Sie bekam wirklich Krämpfe. Darauf baud sie mit 
allrr Welt an. biS ihr Jedermann auS dem Wege ging, und »»n tufte sie 
erst recht. Zum Abend war sie müde und hinfällig geworden. Sie ging 
mit etnem Bnche iu den Garten; daS ivar um sechs Uhr. Sie setzte 
sich in den Pavillon und laS. Sie hatte bestellt, daß »tan ihr gege» 
siebe» Uhr de» Thee iu de« Pavillon bringen solle. Der Kammerdiener 
brachte ihn ihr znr bestimmten Zeit. Sie befahl ihm. »ach einer Weite 
Licht zu bringen, sie wolle noch bltiben. Der Abend war schön, eS war 
in dem offenen Gartenpavilloa ai»geaehm«r. alS im Hanse. Gegen halb 
ach» brachte ihr der Diener daS Licht; die Sonne war soeben »»terae-
gangen, sie snß noch immer lesend in eine« Lehnseffel. DaS Theegeschirr 
stand onf eine« Tische, dicht vor ihr eine volle Tasie. die fie sich ein-
geschenkt hatte. Der Dicner stellte die Lichter auf den Tisch, fragte bann, 
ob sie noch etwas zn befehlen habe. Er soll fie »« halb »e»n zn» 
Schloße abholen, war die Antwort. Vie er de» Garte» vertieß, sah er 



( W i r t h s c h a f t l i c h e  Z u s t ä n d e  G r i e c h e n l a n d s . )  T i n  
englischer Gesaudtschastsbericht sagt hierüber: Die Thattraft und Geschick-
lichteit des griechischen Kaufmannes sticht gewaltig ab gegkn die Gleich-
gültigteit und den Mangel an NnternehmungSgeift bei dem Landmanne. 
Gegen des kultursühigen Bodens likgtn brach; noch wird der Pflug 
dtS Alterthums auf dem Rücken des Maulthiers daher getragen und 
kratzt im Ackerlande umher und Ochs und Pferde treten das Getreide 
noch auf der Tenne aus. Der Mangel an Straßen und daS Ueberhand-
nehmen des RSuberwesens verhindern die Anlage auswärtigen Kapitals 
zur Kultur des reichen Bodens und zur Förderung seiner unterirdischen 
Schätze. Das Staatseigenthum wurde im Jahre 1865 auf über 13.000,000 
v. angegeben; aber ohne Kataster ist es schwer, in vielen gällen daS 
Eigenthumsrecht des Staates gegen den widerrechtlichen Inhaber geltend 
zu machen. 

( K r i e g s t ü c h t i  g t e i t . )  D i e  A u s h e b u n g e n  u n d  M u s t e r u n g e n  
wehrpflichtiger junger Mauuschast stnd für die Statistik von hoher 
Wichtigkeit, da fie über jenen kostbaren Theil des Nationalreichthums 
Auskunft geben, welcher in der Kraft und Gesundheit der BevSlkerung 
eines Landes besteht. Im Kriegsministerium zu Wien ist eine Statistik 
der gesammttN kriegödiensttauglichen Bevölkerung Oesterreichs zusammen 
gestellt worden, und stnd nach einem auS vier Stellungsjahren gezogenen 
Durchschnitte bei einer Gesammtbevölkerung von 34 Millionen, von wel­
cher Ein Proeettt. also 340.000. «uf die erste Altersklasse der SteUungs-
Pflichtigen entfällt, vollkommen kriegsdiensttauglich: in Nieder Oesterrcich 
so 4925 Mann, in Ober Oesterreich 29 2088 Mann, in Salz, 
bürg 24^/, 367 Mann, in Steiermark 23 2461 Mann, in 
Kärnten 26'/, '/« 874 Mann, in Krain 23'/, V« 1081 Mann, im 
Küstenland 32 1728 Mann, in Mähren 27 5076 Mann, »n 
Schlesten 21'/, v, 967 Mann, in Böhmen 27'/. 12.9S0 Manu, 
i« westlichen Galizien 9'/,, '/, 1422 Mann, im östlichen Galizien 
16'/, 4966 Man«, in der Bukowina 22 ^/, 1012 Man«, in Ungarn 
26 V, 21.190 Mann, in Kroatien und Slavonien 28 2408 Mann, 
im Vanate 28^/, 4084 Mann, in Siebenbürgen ^5^, ̂ '/. 5559 Mann, 
zufammen 73,188 Mann. Hiezu kommen noch aus ^irol jährlich 3520 
««d aus der Militärgräaze 5300 Mann. Hierbei stnd die politisch Be-
freiten, zeitlich Befreiten ze.. welche beiläufig 12 der Stellungsklasse 
ausmachen, nicht eingerechnet. Kerner bilden die zeitlich Untauglichen, von 
welchen jedoch die Hälfte im folgenden Jahre zum Kriegsdienst geeignet 
wird, bei 38 ^/, der ganzen Stellungsklasse. 

( L a  n  d w i  r t h  s c h a f t l i c h e r  U n t e r r i c h t . )  D i e  E i n r i c h t u n g  
der landwirthschaftlichen Wanderlehrer beginnt nun auch in Oesterreich 
stch einzubürgern; so wird z. B. der Allgemeinen illustrirten geitschrist 
für Land« und Aorftwirlhe von dem verdienstvollen Wirken des Wander­
lehrers Ad. Zriendel in Tirol berichtet, und diese Zeitschrist spricht den 
wohlbegründeten Wunsch aus, die lliegierung möge sür jedes Kronland 
einen Wanderlehrer anstellen. 

stch um. Sie trat in demselben Moment aus der Thür des Gartenhauses 
in den Garte«, ging zu einem Strauche von Spätrosen und pflückte eine 
der Blume«, dann spazierte ste in einem der Gänge des Gartens, der 
Kammerdiener sah es. als er im Weitergehen um eine Ecke biegen mußte. 
Bon de« Pavillon war die Baronin etwa fünfzig Schritte entfernt. Dem 
Diener aber schien es. als wenn er zn gleicher Zeit auch Jemanden am 
Pavillon gesehen hätte, und auch im grauen Arauenkleid, wie die Ba« 
ronin eines trug. Er wollte stch darübtr verwundern; die Baronin »var 
de« ganzen Abend allei« gewefe«; wer hatte in deu Pavillon gehen 
könne«? Er hatte auch im Garten vorher Niemanden yehen gesehen. 
Aber wie er wieder hineinsah, erblickte er nichts mehr, tzs war in der 
Nähe des Gartenhauses schon dunkel; hohe, dichte Kastanienbäume standen 
umher; er konnte stch geirrt haben. 

Um halb neu» Uhr kehrte er zum Pavillon zurück, wie ihm befoh« 
len war. 

Die Baronin saß wieder in ihrem Lehnsessel, die beiden Wachslichter 
standen »och brennend vor ihr. Aber die Baronin las »icht mehr, ste 
hatte sich in den Sessel zurückgelegt, ihr Buch lag auf dem Tische. Sie 
sah sehr bloß aus, so eigen blaß, ihren Kopf bog fie zur Seite an die 
Lehne des Seffels. Es war nach Sonnenuntergang drauüen nnd auch 
in de» Pavillon kälter geworden. Der Dlener dachte, fie friere, oder fie 
könne hinterher angegriffen sein von dem Aerger und Verdruß des 
Tages; er wagte daher «icht ihr etwas zu sagen. Er fragte fie nnr 
ob fie befehle, in das Schloß zurückzukehren. Sie antwortete nicht, 
aber fie versuchte aufzustehen, fie fiel jedoch in den Sessel zurück. „Ach!" 
stöhute fie. 

Dabei sah fie ihreu Dieser au. als weun ihre Augen von Glas 
wären. 

^gehlt der gnädige» Fra» etwas?" mußte er nun doch sragen. Sie 
a»»»ortete wieder »icht. Noch einmal versnchte fie aufzustehen, ste fiel aber 
wieder »nrnck. 

^Helfe Er mir!" befahl fie dann. 
Der Diener hob fie aus dem Seffel in die Höhe; fie war 

ober schwer wie Blei, doch endlich »ahm fie fich znsammen »»d sta»d 
allei». 

^Nehme Er das Geschirr »»d das Licht mit". 
^Befehlen die g»ädig« Fra» »icht. daß ich Sie führe?" 
^Nei»!" 
Der Dieier »ah« das Theegeschirr und die Lichter von de» llsche 

»»d stellte Alles a»s den Prä^»tirteller. Se sah dabei, daß die Tasse. 

Marburger Berichte. 
( D  i e b s  b  a n  d e . )  A m  2 5 .  M a i  v o r  M i t t e r n a c h t  e r s c h i e n  a u f  d e r  

Besitzung des Herrn Jäger, die an der Straße nach St. Peter liegt, eine 
Bande von elf Strolchen: zur Abwechslung wurde der Versuch gemacht, 
das Ziegeldach abzudecken, die Latten einzuschlagen und durch die Oeffnnng 
in das Herrnhaus zu dringen: der Winzer schoß eine Dopprlpistole aus 
die Thäter ab und verscheuchte sie. verletzte fich aber bei dieser Gelegen-
heit den Mittelfinger der linken Hand so bedeutend, daß ihm derselbe 
vom Wundarzt abgenommen werden mußte. 

( S p a r k a s s e . )  I m  v o r i g e n  M o n a t  w u r d e n  v o n  3 6 8  P a r t e i e n  
102.302 fl. eingelegt und von 223 Parteien 36.576 fl. zurückgenommen. 

( S e l b s t m  o  r d s v e r s u c h . )  G e s t e r n  B o r m i t t a g  s t ü r z t e  f i c h  a u f  
der Lände ein Taglöhner von Pulsgau in die Drau, wurde jedoch gerettet 
und in das Schubzimmer gebracht, um dort seinen SchnapSrausch 
auszuschlafen. 

( I n  d e r  B i e r h a l l e  d e s  H e r r n  G ö t z )  l i e ß e n  a m  D o n n e r s -
tag und gestern die bekannten Wiener Salonsänger. Herr Lasky mir den 
Herren: Beyer (Gesangskomiker), Lechner (Doppelsänger). Heiß (Klavier­
meister) und Fräulein Pleban (Lokalsängerin) fich hören und vergnügten 
ein zahlreiches Publikum; namentlich gefielen die komischen Lieder und 
die BerkleidungSszcnen. DaS Programm wechselt an jedem Abend. 
Morgen tritt die Gesellschast zum letzten Male auf. 

( L a n d w i r t h  s c h a f t l i c h e  F i l i a l e . )  M i t t w o c h  d e n  5 .  J u n i ,  
Nachmittag um 4 Uhr findet im SitzungSsaale der Bezirksvertretung eine 
Versammlung der landwirthschastlichen Filiale statt. Gegenstände der 
Berathung sind: 1. Die Ausfuhr steiermärkilcher Weine, Hemmnisse 
derselben und die Mittel zur Hebung. -- 2. Soll die Errichtung von 
Ackerbaukammern — als Vertretung der landwirthschastlichen Interessen — 
angestrebt iverden? 3. Welche Wahrnehmungen wurden Heuer in den 
Weingärten gemacht in Betreff der Steben, die v. I. der Maifrost 
geschädigt? 

^De r tansmänische Berein) nnternimmt am Pfingstsonntag 
eine Fahrt nach Leibnitz. »vo er mit dem Gramer Merkur zusammentrifft: 
nach einem weiteren AuSfluge in die Umgebung wird ein gemeinschaft­
liches Mal eingenommen. Der Borsteher deS Vereines. Herr Kaufmann 
Reuter bewirbt stch um die Ermäßigung der Fahrpreise. 

Letzte Post. 
Die V»le« im Abaeordnetenhanse find «it de« Vorschlage 

der UiUarn, beereffend ltte ge«et«sa«en Angelegenhetee« v»k?o««e» 
einVerttande«. 

2« »renAische« Abgeordnetenhanse wnrde die «»rddentsche 
Bnndesverfaffnng a»geno»«en. 

Der «nfftand in Epirn» nnd Thessalten «acht F»rtschritte. 
O«er Pascha ift »on den Kandtoten bei Bathea geschlagen 

worden. 
Die zn« Ankanf »on Kriegsschiffen nach A«eri?a gesandte» 

rnsfischen Offiziere «elden den baldigen Abse^nß des Gefe^fts. 
Die Eraebnng »es Kaiser» Max an die Repnblikaner geschah 

bedingnngslost Znarez soll ein v»segeld von Millionen Dollar 
»erlangen. 

aus der die Baronin getrunken hatte, nicht geleert war; der Grund war 
noch mit Thee bedeckt. 

Sie war biS auf die Thür deS Pavillons gegangen; der Diener mit 
dem Präsentirteller sollte ihr folge». Auf einmal sah er ste schwanken; 
ße schrie laut auf. 

..Ich sterbet Wie ist mir denn?" 
Er stellte die Sachen auf den Tisch znrück eilte schnell zu ihr und 

fing fie mit den Armen auf. dann sührte er die Baronin in den Sessel 
zurück. Sie sah schrecklich auS. leichenfarbig, und die Augen ganz ver-
glaset. 

„Um GotteSwillen. gnädige Frau, waS ist Ihnen?" 
Sie nahm sich noch einmal zusammen. Sie war die stolze, trotzige 

Frau, die sich vor dem Diener nicht schwach und hinsällig zeigen wollte, 
heute am wenigsten. Sie mußte doch seine Hilfe annehmen, wenn auch 
in strenger Aeußerung. 

,.Hcbe Er mich auf!" befahl fie ihm, „und führe Er mich. Die 
Sachen kann Er nachher holen". 

Er führte sie auS dem Pavillon in den Garten, dessen noch frischere 
Lnst ihr gut zu thuu schien; sie athmete auf. 

Aber auf einmal wurde sie ihm lvieder schwer in den Armen, fie 
konnte die Füße nicht voransetzen. 

„Wie wird mir?" rief sie. „ES tvird mir schwarz vor de» Augen, 
ich sterbe! Halte Er mich". 

Ein surchtbareS Schluchzen ergriff fie und fortwährend mußte sie sich 
erbrechen Der Diener glanbte. sie werde ihm unter den Händen sterbe», 
und er war allein mit ihr; Verlaffen konnte er sie nicht, um Hilfe her­
beizuholen. und laut rufe» »vollte er »icht. Endlich hörte er Jemanden 
längs deS Gartens gehen, er rief ihn an. es war ein Diener aus dem 
Schlosse, er kam herbei. Beide trugen die so krank nnd elend Gewordeue 
in das Schloß. 

Die Baronin tvar von ihre» Fra»t» i»s Bett gebracht, ihr w»»de 
jtdoch »icht besser, das Erbreche» hörte endlich a»f, dann aber mnßte fie 
würgen, unter den schrecktichste» O»ale». Sie wurde von Viertelstunde 
zu Viertelstunde, von Mi»»te z» Minnte schwächer. Um zwei Uhr Mor-
gens war sie todt. 'Von Mitter»acht a» hatte fie, de« A»schei»e »ach 
oh»e Schmerze» »ur »och röch«l»d dagelege». 

(Fortsetzung folgt.) 



Ttlegraphischer Wiener CourS vom l. Juni. 
Kreditaktien 184 — 
Londou 12b.— 
Silber 122.K0 
K. A. Miinz Dnkatcn . . . . 5.89 

v*/, Metalliqueß . - . . . 60.— 
ü'/, National Vnlehe» .... 62S0. 
ISvVer Staats-Anlehe» . . . 88.60 
Bankaktien 724.— 

Geschäftsberichte. 
Marburg. I .  Juni. (Wochenmarktsbericht.) Weizen f l .  5.90. Korn f l .  

4.55, Gerste fi. 0.— Hafer ft. 1.90, Knkurnh fl. S.40, Heiden fl 3.35, Hirsebrei» fl. 
4.SV, Erdäpfel fl. 1.66 pr. Mehen. Rindfleisch 22 tr., Kalbfleisch 24 kr., Schwein« 
sielsch.)«ia 24 tr. pr. Pfund. Holz, hart 30" fl. 8.—, 18- fl. 4.13. detto weich 30" 
st, IS" fl. 2.80 pr. Klafier. Holzkohlen hart fl. 0.50, weich fl. 0.40 pr. Mehen, 
iHe» st. IZV, Gtroh, Lager« fl. 1.10, Streu- fl. 0.90. Fatter- fl. 0.— pr. Ccntner. 

Pettau, 31. Mai. (W o che n markt er ich t.)  Weizen ft .  5.60. Korn fl .  8.50, 
Gerste fl. 0.—, Hafer st. 1.60, Knkurutz fl. 3.40, Heiven fl. 3.80, Hirsebrein fl. 5.20. 
Erdäpfel fl. 0.— pr. Metze». Rindfleisch 22, Kallifleisch ol)ne Zuwage 22. Schweinfleifch 
iung 2S kr. pr. Pf. Holz 36" Hort fl. 7.50, detto weich fl. 5.50 pr. Klafter. Holzkohlen 
ya^ fl. 0.40, detto weich fl. 0.85 pr. Metzen. Hen fl. 1.5, Stroh, Lager, fl. 1.—. 
Gtte»' fl. 0.85 pr. Centner. 

In der Filialt der 

I'Iiotoxi'ApIlie psnÄen«« von 8. Volkmann 
in Marburg (Slichfs ^arten-Saton) 

finden die Aufnahmen jeden ^474 
SoiNntas »o« » bis S Uhr und 

von S btB IM Ahr bei jeder Witt«ri»ng statt. 

Heute Sonntag den 2. Juni 1867 : 

V « I 
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«z «z 

Angekommene in Marburg. 
Vom 30. Mai bi» 1. Juni. 

»Erzher». Johann." Die Herren: Waurer. Gastgeber, Keldkirchen. Biberf ladt, 
Kellner, Pöltfchach. Kautschitsch, kk. Gendarm, Radkersburg. 

»Stadt Wien." Die Herren: Doktor, Fabrik.,  Stachod. Ghou, Kfm., Bi l lach. 
Sehr, Vriv, s. Frau, Triest. E. v. Rieger. Priv., Klagenfurt. Wißniker, <lgent, Trieft. 
Fechl, tt. Finanzbmt.» Kürstenfeld. Weiß. Hdlsm., Agram. Bruck. Geschäftsreis.. Töpli! . 
Vietzter, Agent, Brünn. Weber. Werksbes., f. Gattin, Kärnten Mikolez, kk. Feldpredtger, 
Triest. Müller, Hdlsm., Eroß-Meßeritsch. — Die Frauen: v. Hreidlin, kk. Majorsgattin, 
f. Tochtet, Klagenfnrt. Rauscher, Priv.. Klageufurt. 

»Schwarz. Adler." Die Herr.« :  Weiß. Muflkus. Leibuitz. Pucher, m. Kam., 
Bolksänger, Graz. Weidlich, f. Krau, Hauflerer, Graßlitz. Äalduga, Dispone»>t, Graz. 
Besttti, kk. Kinambmt., Pola. «renn. Sutßverw., Brünn, Karka», kk. Bmt.. villach. 
Darmsbe^ Montanist, Leoben. -> Krau Freitag. Private. Wien. 

»«tadt Meran." Die Herren: v. Piomhazzi, kk. Hofrath. Tirol.  Kopsi lezh. 
kt. Hauptmann, Wien. Lezedh. Priv.. Ofen. Grsche'. Prlv., Makleintzdorf. Püuter. 
Privat, Dresden. Hermann. Privat. Lemberg. — Krau Merl»n, Private, Klagenfurt. 
Puntfcha^r, tt. Profefforsgattin, Wien. 

»Traube." Die Herren: v. Rainer, kk. Hauptmann, Wind. Gra^. Schmidt, 
Gastwirth, Leobo. 

Das mir von einem auten Freunve anempfoblene. von Ihnen. 
Herr gahnarzt Dr. VvPP bezogene Mnatkvi'In-Aluniß« 

welches ich und meine Gattin, unt> zwar ^t,hter^. wegen 
LOcker«»a »er Ziihue und ZahnfteiAdiidung, ich aber zur Seseitignng 
des tzäußsk« Zahnfieisch-Slutens und starkeu Tabak Geruches aus 
de« Mu»de, gebrauchten, bewährt ßch wirklich als das beste Mittel 
aeae» diese Rrauktzeiteu. und ich kann nicht umhin, Ahnen für diese 
Erfindung AU dantrn und zu wünschen, daß eS recht viU bekannt würde, 
damit so manchem Leidenden geholfen, Sie aber den wohlverdienten Lohn 
für ihre Mühe finden mögen. (18 

Wien. k. lZras von Irattekdavd, m//?. 
*) Zu haben: in Marburg bei Herrn Dßacßlari, Apotheker und 

in Ca»ch»a»>'ß Kunsthandlung ; in Cilli bei Herrn Crisper und in 
?a>»bach'ß Apotheke. 

vaiilisa^unK. 
^lloa k'rsuvil«» unck Lvlcavvton, »ovns «iom d. !üt>I. 

velotts Wt^reock 6«r Ikos«r«Q Xraolclivit un»eror u»vvrgo»»1i«zkoa ituttvr 
SedMMlA«? H. AI«ut»v»»to, »ovi« dei 6«rou Ve 

erUbm«« ikrv IksiluKlimv «u dov«»«a 6i« üüto kuttva, »a^or» vir 
oiamit uaiorvn tioigsvfükitvn Oaalr. (295 

IBtv ranVlttv SoliHvalßk«?. 

M t t r k u r z x .  
Montag den 3. Juni 1867 : 

' k a n s  -  I L r ä n i s v k e n  
. Anfang 8 Uhr. (289 

Heute Sonntag de» 2. Juni 18L7 - (204 

Verbunden mit 
in Klielh's Gasthaus-Zarten in der 

von der ganzen Musikkapelle des löbl. k. k. 7. Kaiser.Iaaer Bataillons 
u n t e r  L e i t u n g  i h r e s  K a p e l l m e i s t e r s  A o h .  S c h i n z ^ .  

Abends brillante bengalische Beleuchtung. ^WU 
Für gutes Bier und guten Wein ist gesorgt. Entrie frei.^MU 

ety7 Anfang 4 Uhr. Hochachtungsvoll Tketl 

garten - Anzeige. 
Unterzeichneter erlaubt sich hiemit ergebenft anzuzeigen, d.ch von heute 

augefaugeu alle Gsnutage bei aünstiger Witterung «aetOiBi»»«»»», 
abwechselnd von der Kapelle der Sndbahn Werkstätte nnd der städt KapcUe. 
stzue Cutrees und skue SKMMluug abgehalten wird, wobei nur das 
frisch vom Eiskeller geschenkte Mtrzeubter das Krügl u lv kr , echte s.ute 
Weiae und geschmackvolle Speisen um den gewöhnlichen Preis servirt 
werde«. Er ladet daher das hochverehrte ?. I. Publikum zum recht 
zahlreichen Besuche höftichst ei» uud wird stets btmüht sein, die geehrten 
Gaste in aller uud jeder S^iehuug bestens zufrieden zu stellen. 

Anfaug der Musik um <Z. Ende um 11 Uhr. 
Es wird auch fortwährend unter der Woche alle Abende eine 

Austvahl von Speisen bereit sein und stets feiurs Märzenbier das Krügl 
um 8 kr. ausgeschtukt. ^ . 

i« »er GrMterV»riiaN. 

von der stüdt. Mvfitkapclle beim „Spkrl", vormil» Tillitsch. 
Anfang Kj Uhr. Entree 1» tr. . 

Verkmst wird 
eine 2 Joch große Wiese sammt Heufechfung. 
Comptoir dieses Blatte?. 

Anfrage im 
(291 

«r. :t721. 

Edikt. 
<sss 

Eine Fortepiano-Kiste (290 

wird z» kanfen gesucht. — Auskunft wird erbrten im Eomptoir dieses 
ivlatteS abzugeben. 

vom k. k. Bezilks^lichte Marburg wird bekannt gemacht : St jti über Ansuchen 
der Erben nach dem zu Marbum am 6. Rovember 1866 verstorbene» RealitÜtenbesttzer 
Thomas Etella d,e freiwillige Veräußerung der zu deffen Verlasse gehörigen Realitäten 
und Kahrnisse, als' 

») Dts in der KSrntnergaffe zu Marburg gelegenen, 1 Stock hohen Hanfes E. N. 
182 alt. 210 neu, mit cinrr Frontlänge von S Klft. und einer Breite von 10 »lft., 
einem rückwärtigen ! Stock hohen, ö Klft. langen und ü Klafter breiten Seitentratte, 
einem gewölbte» Keller auf 24 Startin in Halbgetinden, zwei Einsehkellern, einem 
Berkanfsgewölbe, einem Magazine, zehn Zin»mern fämmt »ugehöriaen Lokalitäteu» einem 
geränmigen Hofe, einem Pferdestall auf ü Stück, zwei St^iustallungen, einer Wagen­
remise und einem Hausgarten von 100 ^tl. im gerichtlich erhobenen Schätzweethe pr. 
1V2<)0 fl. ö. Währ. 

d) Des i« der Kärutnergasse zu Marburg gelegenen, 1 Stock hohen Hause» E. N. 
106 alt, 222 neu und llrb. Str. 236 uä Mahrenoera mit einer Frontlänge von 4'/, 
Ulft. und einer Tiefe von 14 Klf.. zwei Kellern, zusammen auf 50 Startin in Halb» 
gebinden, zwei Berkaussaewölben. fünf Simmern fammt zugehörigen Lokalitäten und 
gemauerten Hütten im Hosraume in der «esammtbreite von ü und in der Länge von 
« Klft. im gerichtlich erhobeneu Schätzwerthe pr. 0220 st. ö. Währ. 

0) Der in der Gemeinve .^Srntnerthor, am fogenannten Montebello. nächst Mar» 
bnrg gelegeneu Realität Nrb.'?^r. tlu^/, ««I Schltiuip, besteheud aus einem gemauerten, 
zl,m Wirthshansbetriebe geeigneten Hanse, mit 2 Kellern uf 20 Startin in Halbae-
binden, 3 Zimmern sammt Küche, dann Schweinflallungen, 1 Joch 120S l^kl. Acker 
49 l^kl. Garten und 249 Llskl. Hutweide im Schätzwerthe pr. 2066 st. 91 Ir. ö. W., 
dann der bei dieser Realität befindlichen auf 1Ä st. 80 kr. A. W. geschähten Fahrntste. 

d) Der ebenda gelegenen Realität Urb. Nr. 78S'/« »ä Vnrg^Mamurg, bestehend 
aus 1 Joch 70 ^kl. Acker im Schätzwertl)e pr. 417 st. ü0 kr. L. Währ. 

s) Der ebenda gelegenen Realität Urb. Rr. 739^/, »ä Vurg Marburg, bestehend 
ans 2 Joch 1518 LUtl. Acker im Schätzwerthe pr. 1179 st. l»0 kr. S. Währ. 

Lj Der ebeuda gelegenen Realitat Nrb.-Rr. 119—121'/, und 121 1» »ä Schlei-
Nitz, bestehend aus 6 Joch 558 l^kl. Acker uud 1 Joch 1028 LUkl. Weide im Schäh» 
werthe pr. 2588 fl. 72 kr. ö. WSHr. 

Der in der Gemeinde Äams gelegenen Realität Nrb.'Nr. 109 »ä Faal, 
bestehend ans einer theils gemauerten, theils gezimmerten Winzeeei mit Keller. Preffe 
nnd Stallttttg, 1 Joch 268 ^kl. Acker, 29 lZkl. «arten. 1 Joch 104« Wein, 
garte», 1 Joch 540 l^kl. Hntiveide und 6 Joch 868 ^kl. Hochwald im Uchäßwetthe 
pr. 940 st. 70 kr. ö. Währ., dann de« d»bei befindlichen ^hrnisien i« GchäDWeeth» 
pr. 57 fl. 50 kr. i». Währ. ^ 

d) Der in der Eenieinde Roßweln gelegeneu Realität Nrb.'Xr. 64 »6 Roth-
wein und Urb. Nr. 776 »«1 Straß, bestehend ans einem gemanerten Heerenhause mit 
einem Keller auf 10 Startin. zwei Zimmern und 1 Presse, einer gemauerten Winzerei 
uud Wirthfchaftsgebüuden, Stt ^kl. Garten, 2 Joch 479 l^kl. Weingarten. 1 Loch 1S81 
lUkl. Weide und » Joch 1000 LlZkl. Wald im Schätzwerthe pr. 2859 st. 12 kr. S. 
dann der dabei befindlieheu Kahrnisse im Schätzwerthe pr. 1«1 st. 26 ö. lIVSHe. 

1) Der in den Gemeinde»t Schleinitz und Radifell gelegenen Realität Urtz.-Rr. 
3 »ä Schleinitz, bestehend ans 285 l^kl. Vauarea, 7 Joch 295 l^kl. Acker, 4 Joch 
629 LUkl. Wiesen und 2 Joch 285 LUkl. Hochwald im Schätzwerthe pr. 20»2 st. Sitr. 

Ir) Der in der Vemeinde Tfchretten gelegenen Realität Dom -Nr. 4 »ä Schleinitz, 
destehend aus 2 Joch 110 lljkl. waldnng im Schätzwerthe pr. 165 fi. 50 kr. ii. Währ, 
bewilliget und znr Bornahme derselben die Tagsatzung und zwar bezüglich der Realität: 
») anf den 15. Jnni l. Z Bormittags von 11 bis 12 Uhr in der Amtskanzlei, 2. 

Stock, Simmer Xr. 12, 
aä b) anf den 18. Juni l. Z. Vormittag von 11—12 Nl»r ebenda. 
»6 o) und der dabei befindlichen Fahrnisse auf de» l9. Juni l. I. Bormittag von 8 

bis 9 Uhr an Ort nnd Stelle in der Gemeinde Karntnerthor, am sogenannten 
Montebello. nächst Marbnrg. 

ch anf denselben Tag Bormittag von 9—10 Uhr ebenda, 
»ä vj auf denselben Tag Vormiltog von 10—11 Uhr ebenda, 
»ä f) anf denselben Tag Borwittag von 11—12 Uhr ebenda, 
»ä U) und der dabei befindlichen Fahrnifse anf den 21. Jnni l. Z. Vormittags von 

10-12 Uhr an Ort und Ktelle in der Gemeinde Gams. 
uä IZ) und der dabei befindlichen Fahrnisse anf den 24. Jnni l. I. Bormittags von 

10—l2 Uhr an Ort und Stelle in der Gemeinde Roßwein, -
n6 i) auf deu 26. Juni l. I. Lormittags von 10—12 Uhr an Ort uud Stelle des 

abgebrannten Hauses in der Gemeinde Schleinitz. 
»ä Ir) anf denfelben Tag Nachmittags von 3—4 1ll)r an Ort und Stelle in der Ge-

meinde Tfchrettrn 
mit dem Beilade angeordnet worden, daß diese Realitäten und Fahrnisse nur u« oder 
über den Schätzwerth und letztere gegen sogleich« Barzahlung hintangegebe« werden. 

Jeder Koustuftige hat, bevor er anf die Realitäten einen Anbot zu macheu be­
rechtigt ist. ein vadium von 10'/, des Schätzwerthe» der betresseuden Realität entweder 
bar oder in Sparkassabücheln oder in 5'/, österr. Staatspapieren nach dem letzten 
Börsenkurse zu Händen der Serichttztommission zu erlegen. — Die übrigen Lizitation»-
bedingnisse. Grundbnchsextrakte, Schätzungsprotokolle und Steuerbüchel könne« in der 
hiergerichttichen Registratur und auch in der Kanzlei de« k. k. Notar» Herr» Ludwig 
Ritter von Bttterl eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Ma rburg am 11. Mai 1867. 

Rr. ö690. 

Editt^ 
(2S3 

Bom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird mit Bezug auf das 
Edikt vom 2. April l 3. Z. 3147 bekannt ge«acht: Es werde am 
>a. Jsßni l. A. Vormittags von 1l—12 llhr in der Amtskantlri 
zweiten Stock. Zimmer Nr. zur zweiten exekutiven Versteigerung !^r 
dem Herrn Anton nnd der Frau Katharina Hoinigg gehörige» Realität 
C. Nr. 107 aä Stadt Marburg gcschritten und bei dieser Tagsatzung 
die Realität nur um oder über d.n Schäßwerth pr. 2S46Y ft. österr. N. 
hintangkgeben »Verden. 

Marbnrg am 20 Mai 1867. 
Berantwottlicher Redakteur. Kranz Wie st Haler. Z. ». St. ». Druck und Verlag v»« Eduard Janschitz in Marh»rg. 


